


Namenstage  der  Woche,

T'r, 29.7.:  Martha,  Lucilla,  Flora

Sa, 30.7.:  Petrus  Chrys,,  Ingeborg,  Julitta

So, 31.7.:  Ignatius  von Loyola,  German

Mo, 1.8.:  Alfons  v, L., Petrus  Faber

Di, 2.8.:  Eusebius,  Stefan,  Gundekar

Mt, 3.8.:  Lydia,  Benno

Do, 4.8.:  Johannes,  Rainer.

Alfons  von  L.
((iedenken  l.  August)

Der  tleilige  Alfons  wurde  am 27. September

1695  zu Marianglla,  einem  Vorortvon  Neapel,

geboren.  ßr war zuerst  Rechtsanwalt,  trat

aber  1723  aufgrund  von besonderer  göttli-

cher  Berufung  in den geistlichen  Stand  und

wurde  Priester.  5echsJahre  wirkte  er alsWeg-

bereiter  des modernen  föienapostolates  be-

sonders  unter  den Armen  )')eapels. Er war

wirksam  beteiligt  bei der  Oründuiqg  des Or-.

dens der Redemptoristinnen.  Sein ffaupt-

werk  tst  die Gründung  der  Kongreg,qtion  des

Allerheiligsten  Erlösers.

Papst  Clemens  der 13.  nötigte  ihn  1762  zur

Übernahme  des ßistums  von  Agatha  de Cioti,

das er 13  Jahre  lang  segensreich  verwaltete.

1775  zog er zu den Pedemptoristen  nach  Ba-

gani  bei Nocera.

Ciestorben  ist  Alfons  von L. nach  schwerem

Leiden.  Alfons  verraßte  viele  Werke auf dem

(iebiet  der  Dogmatik,  Pastoralaskese  und  be-

sonders  der Moral.

Wie  es ffüher  war

1o9iJiartt

?t'dj'- ÄA
föer

Urspfflngliche  Adreßseite  (Rückseite)  einer  Ansichtskarte.

Reinste  musika1ische
haeuden

Im Rahmen  der Landecker  Schloßkonzerte

1988  gastiertedas  Concilium  Musicum  unter

derLeitungvonProf.  PaulAngereraufSchloß

Landeck  und  musizierte  unterdem  Titel  »Cia)-

lanterieii  Musik  von Haydn  und  Mozart  sowie

Raritäten  aus dem Musikarchiv  des Stiftes

Stams.

Prof,  Angerer  hatte  hier  die fa8t  vergessenen

TirolerKomponistenJohannCiänsbacher,  der

es nach  einem  bewegten  Izben  bis zum  Ka-

pellmeister  am Wiener Stephansdom  ge:

bracht  hatte  und  Stefan  Paluselli,  einen  ge-

bürtigen  ßrixner,  mit  insgesamt  drei  Kompo-

sitionen  zur Wiederaufführung  gebracht,

nachdemsieimvorigenJahrhupdert,  speziell

im  StiftStams,vielgespieltwordenwaren.  Die

vorge)egten  -Kompositionen  der musikalt-

schen  Tiroler  erwiesen  sich  als ganz  reizvolle

Musik  von munterem,  galantem  Charakter.

Und auf  ebendiesen  heiteren,  liebenswürdi-

gen 'R»n waren  die ausgewählten  Werke  Mo-

zarts  und tIaydns  eingestimmt.  Die Zeitge-

ttossen  der  Wiener  Klassiker  bestanden  hier

durchaus  in Ehren.

Auf  Originalinstrumenten  spielten  Prof. Pau)

Angerer  und  Christoph  Angerer  Violine  und

Vtola,  Wilhelm  Klebel  und !rmtraud  Habut-

Übliche  Aareßseite  (Rückseite)  einer  Ansichtskarte  ab 1900.

schekwatenfürViolabzw.  Violoncel)ozustän-

dig,  Walter  ßachkönig  agierte am Kontrabaß,

tfansjörg  Angerer  und  Martin  Bramböck  blie-

sen das Naturhorn.  Zu hören  waren  das fürif-

sätzige  Duo F-Dur  für  2 Vio)inen,  Vio)a,  2 Na:

turhörnerund  KontrabaßvonStefanFaluselli,

eine  Sonate  C-Dur  für  Vtoline  und  Violoncello

von Johann  Ciänsbacher,  und noch  vor der

PauseMozartsQuintettEs-DurfürNaturhorn,

Violine,  2 Violen  und  Violoncello  in vier  Sät-

zen. rlach  der Pause war nochmals  Paluselli

vertreten  mit  einer  vielteiligen  Komposition

für2  Violinen, Viola und KontrabaJ3, abschlie-

ßend  war  Haydns  Cassation C-Dur  für  2 Violi-

nen,  Viola,  2 ßaturhörner  und  Kontrabaß  zu

hören.

Die Interpretatipn  war im besten  8inn  bei-

spielgebend.  Man musizierte  voll  Frische  und

Spontaneität,  jedes  Motiv  schien  im idealen

-"Ibmpogespieltzusein.  DieSpielerkorrespon-

dierten  präzise  und  lockerzugleich,  Prof. An-

gerer  führte  souverän,  aber  unauffällig.

Zum  Klangbi)d  mit  den Streichinstrumenten

aus der  Zeit um durchschnittlich  1800,  die

mtt den dunklere  Klgngfarben  )iefernden

Darmsaiten  versehen  waren,  kam  der  eigene

Reiz der Naturhörner.  In Mozarts  tIornquin-

tett  hatte  der ('Iaturhornspezialist  t'Iansjörg

AngererSchwierigstes  aufgelegtbekommen,

er bestand  virtuos.

Die zwei Konzertstunden  schenkten  herz-

erfrischenden  klassischen  Cieist  aus des Con-

cilium  Musicum  Händen.

Mag. tlans  Pichler
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Der  »»Turm  in  der  Breite««  von  Pnutz
Eine  historische  Betrachtung  von  fflag.  arch.  Anton  Falkeis

Mag. Falkeis  hat  sich vor zwei Jahren  einge-
hendmitderEntwick)ungsgeschichtedesso-

genannten  iiTurmes  in der ßreiteii  in Prutz
auseinandergesetzt.  Seine  Renovierungsvor-
schläge,diejetztindieTatumgesetztwerden,

basieren  auf  dieser  Studie.
Wte )Sürgermeister  Ing.  Qottlieb  T"ligg erk)ärt,
wird  noch  im tIerbst  mit  der Sanietung  des
Ciebäudes  begonnen  werden.  In einer  Varian-
te, bei der  auch  der  Turm  selbst  wiedererste-

hensoll,  Von den  projektierteneineinhaTo  Mil-
lionen Gesamtkosten fließt eine  halbe  Mil)ion
aus Mitteln  der Dorferneuerung.  zu. Gleich-
falls  haben  sich  die  vier  Eigentümer  bereiter-
klärt,  eirien  Beitrag  zu letsten.  -
Dieses  historische  Oemäuer,  das der  eigentli-
che  Ausgangspunkt  für  die Dorferneuerung
in Prutz  überhaupt  war, spie)t  in seiner  Stel-
lungzum  i+OberenTurm«  undsetne8traßen1a-
ge etne  repräsentative  Rolle  für  Prutz.  Die Er-
haltung  der  Gesamtanlage  mitTorbogen  und
Wirtschaftsgebäude  ist  deshalb  etn ortsbild-
nerisch  bedeutendes  Anliegen,

DieGemeinde  Prutzliegtim  oberen  Inntal  am
Ausgang  des Kaunertales  und  wurde  1028
erstmals  urkundlich  erwähnt.  Der ältere  Ibil
des Dorfes liegt als enggebautesStraßendorf
am Talboden, entlang der Straße zum Re-
schenpaß  -  heute entlastet  durch  eine  Um-
fahrungsstraße. DasOrtsbi1d von  Prutzwurde
von zwei  markanten  Türmen  beherrscht,  die
das Dorf  in Richtung  Nord-Ost  abschlossen.
Die Türme  waren  etnander  oarallel  zuqeord-
netund  dürften  inBauhöhe  und  Bauform  ein-
ander  entsprochen  haben.  Im föufe  der  Zeit
wurden  die Türme  in  unteischiedlicher  Weise
mitWohn-  undWirtschaftsgebäudenumstellt
und  eingebaut.

Während  der  »Obere  Turmii  noch  im 18.  Jahr-
hundert  freistand,  war der i+Untere Tlirmii
schon  seit  dem 16.  Jahrhundert  an zwei  Sei-
ten direkt  von  einem  Wohnhaus  umbaut  und
bildete  mit  -dem Wirtschaftsgebäude  einen
sogenannten  Paarhof.  Die beiden  Ciebäude
sind  durch  einen  Torbogen  mitetnander  ver-
bunden.  Der iiObere  Turmii  wurde  im Ckegen-
satz dazu mit  Wohnbauten  des 18.  und  19.
Jahrhunderts  umstel)t.

Der  Untere  Turm  oder

+»Turm  in  der  Breiteii

In der  Prutzer  Chronik  des Dekan  föreriz  wird
erwähnt,  daß der iiUntere  Turmii  ein mit  der
Ritterschaft  versteuerter  alter  Adelssitz  war,
dersich  ab 1388  im ßesitzder  tlerren.von  Wal
befand.  Gegen  Endedes  16.  Jahrhundertska-
mender  iiUntereTurmii  und  der  »ObereThirmii

erbweise  an die Payr. Aus  dieser  Zeit  stammt
die InSChrift  +i1629 föS C.P.(I (ChriStOph  Payr)
aufdernördlichenTurmiand.  Ab  1646schei-
nendieSterzingeralsBesitzerauf.

 Vondiesen
ging  dasAnwesenerbweise  an die8töck1  und
wurde  bäuerlich.  neute  wohnen  hier  vier  ße-
sttzerfamilien.  Der i+UntereTurmii  präsentiert
sich  heute  in einer  stark  verfremdeten  Form
im  Vergleich  zu seinerursprünglichen  Gesta1-
tung.  Die -  ohne  Vorkenntnts  der  geschicht-

Schwerhörig?
Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlichl
Beacföen Sie die Termine im An»igenteil.

lichen  Tatsachen  -  augenfäl)igen  Elemente
dieser  Entfremdung  sind  die neuen  Fenster
im ersten  8tock  und die unproportionierte
Frontfassade.

Bs lassen  sich  drei Baustufen  ermitteln.  Die
ffordostecke  des Gebäudes  nimmt  der aus
dem 13. bis 14. Jahrhundert  stammende
Turmein,dem  diegesamteAnlageseinenNa-
men verdankt.  ffeute  erinnern  daran nur
mehr  das erhaltene  (ieviert  des Kellers,  das
dicke,  aufgehende  Mauerwerk,  die Mauer-
nahtgegen  dasübrigeüebäude  und  derMau-
erkranz  des Turmes-im  Dachhoden..Dteser
noch  bis ins 16.  Jahrhundert  freistehende
Tuym  trugeineigenesZeltdach,  welchesauch
noch  nach  dem  Anbau  erhalten  blieb  bezte-
hungsweise  tn diesen  miteinbezogen wurde.
fSis zum  Brand  des Turmes  gegen  Ende des

Der  Turm  in  dey  Breite  'vor  1903.

m aa Ig, B

IJ!!HII

r't

19,  Jahrhunderts  /  Anfang  des 20.  Jahrhun-
derts-jedenfalIsnochvordemgroßenBrand
in Prutz  um  1903  -  stellteder  ++UntereTurm«
etnen  markanten  Punkt  im Prutzer  Dorfbild
dar. Aus  finanziellen  Gründen  -!  nur  eine  der
vier  ßewohnerfami)ien  war  im Besitz  des Tur-
mes  selbst  -  wurde  bei den ansch1ieJ3enden
Sanierungsarbeiten  der  niedergebrannte
Turmhelm  nicht  mehr  errichtet.
Die dritte  Baustufe  zetgt  einen  Aufsatz,  der
die  beiden vorgenannten  Baustufen  mit
einem  gemeinsamen  Satteldach  eindeckte.
Aus  diesem  Anlaß  wurde  auch  im oberen  Be-
reich  der  nördlichen  Turmwand  ein  Itil  abge-
tragen.

Sommerkleider.  Röcke...  bis  zu

bei

reduziert  -

Telefon 05441-205
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Die  »»Via Claudia«  entlang

Ein  Wanderweg  von  Iandeck  bis  zum  Reschen-

Der vom föndschaftsdienst  der föndesforst-  Belieben einzeln als Thgesausflug begangen

direktion  neu erstellte Regionalwanderweg  werdenkörtnenodertnsgesamtindretbisvier

»ViaClaudia«wurdeinAnlehnungandierömt-
 'nigesmärschen zu durchwandern  sind.

sche t1eerstraJ3e »Via Claudia Augusta« ange-

legt, Damit  wurde ein Stück uralter  Verkehrs- Mit freundlicher  Genehmigung  der föndes-

geschichte  wiederbelebt. Mtt einer Gesamt- forstdirektion  lnnsbruck.

längevonca.50kmwurdederWeginnerhalb
 DerAusgangspunktunsererWande.rungauf

von 5 Jahren ausgebaut.  denSpurenderrömischen++ViaClaudiaAugu-

Als Bauträger  traten dabei die jeweiligen  Ge- sfö« ist föndeck,  am Schnittpunkt  der Ver-

meinden  bzw. Themdenverkehrsverbände  kehrswege zum Reschen, Arlberg und zum

auf, wobei sich die Gesamtkosten  auf ca. drei Fern geiegen,

MillionenSchiIlingbeltefen,vondenenseitens
 Die Stadt föndeck entstand erst 1900 als

der Tiroler föndesregierung  Förderungsmit-  eigeneCiemeindeausdendreiSiedlungenAn-

te)indertlöhevon40'/obeigestelltwurden.
 gedair,PerfuchsundFerjen.Sieistheutewirt-

Der Wanderweg ist für  jedermann  gefahreny schaftliches,  kulturelles  und verkehrsm8i-

frei begehbar  und ist durchgehend  be- gesZentrumdesBezirkes.  DiegotischePfarr-

schildert.
 kirche und Schloß Landeck beherrschen die

Das»LandeckerGemeindeblatt«schildertden
 Stadt.JenesisteinemittelalterlicheBurgan-

Wegverlauf in vier Tbilabschnitten,  die nach lage,diederzeiteinebemerkenswerteSamm-

Kalbrre

Flld

kMmkm'hr
1487

;»  Nauegg
)  l%

AsLerhöfe

Burg  Biedenegg  in rließ

lung von Schaustücken  aus Volkskunst  und

Kultur  des Bezirkes föndeCk beherbergt.

Direkt bei der Pfarrkirche  beginnt  der Wan-

derweg »Via Claudia«,  von wÖ er zuerst steil

hinauf  zum Schloß Landeck und weiter über

einen Forstweg in Serpenttnen duich den

Schloßwald zur Fließer Platte führt.  Dort.zet-

gen sich Spuren der alten RömerstraJ3e und

späterer Straßen in mehreren Geländeein-

schnitten,  dieimgeschichtIichenIbilgenau-

er beschrieben  wurden.  a

r'lach Durchquerung.  eines jungen  lArchen-

waldeslichtetsich  dieser kurzvor  dem Weiler

Hinterstrengen.  Der ßlick auf das Inntal  und

das Gebtet um-Flteß wird frei, Wir durchwan-

dern Eichholz und gehen über Feld- und Wte-

senwe,.geweiterzumWeilerRechern,  Nachder

Querung des Eirli, eines mit Erlen dicht be-

stockten Rutschgebietes, erreichen wir die

Antoniuskapelle.  Von diesem schönen Aus-

sichtspunktkönnen  wiraufdiegegenüberIie-

gende Thlseite nach Landeck über tIochgall-

mig  und das Urgtal  bis Niedergallmig

schauen.

Wir erreichen Fließ, das aufeiner  tJangterras-

se liegt. Der riame Fließ wird aus der ßezetch-

nung flexu, das ist i+am ßerghang gelegen«,

erklärt.  l122tuurdederOrterstmalsurkund-
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lich  erwähnt.  Die  doppeltürmige  St. Barbara-
Kirche  ist das Wahrzeichen  des Dorfes.  Sie
wurde  1802  bis 1804  anste)1e einer  älteren,
von.Bergknappenerbauten  Kapelleerrichtet.
Der imposante  Kirchenbau  auf  einem  vor-
springenden  Felsen  birgt  im  oberen  Turm  die
CilockedesalsheiltgverehrtenFließerPfarrers

Alois  Maaß. Die Pfarrkirche  im Dorfzentrum
entsfönd  im 13.  Jahrhundert.  Der aus Tuff-
steingefertigte  romanischeTurm,  ein  sockel-
freier  ßau mit  gotischen  Scha11fenstern,  ist
deren  ältester  Bauteil.
Erwähnenswert  wäre  noch  das Christophoro

Alterzoll  in rließ

Ledig)ich  ungenaue  Angaben  ' sind  über
dieses  ehrwürdige,  mit wunderschönem
fachwerk  versehene  Zollhaus  greifbar.  Das
Denkma1amtführtesalssehrbemerkenswer-

ten Einhof,  im Erdgeschoß  gemauerter
Backofenerker,  -Gewölbe  im Keller  und im
Wohngeschoß,  wohl  aus dem  16.  Jhdt.  Das

Obergeschoß  in Fachwerk  mit  gemauerten
und verputzten  N1ungen.  Die Stubentäfe-
1ung wird  mit  17,58  bezeichnet.
t}eute  bewirtschaftet  der  Bauer  t'riedo)in  för-
cher  das markante  Oebäude,  das, obwohl
zweif'JäuserinderNachbamchaftabgebrannt

sind,  bis heute  erhalten  blieb.

Krip5pmpnkma1  an dpr Pontlatzer  Bfücke.

Fresko, .die  schöne  Somienuhr  und  das
Rokoko-  Kreuz  am Priestergrab.
Sehenswert  ist  das alte  Widum,  das als älte-

'stes Oebäude  von F)ieß (1360)  durch  eine  Re-
novierung  in den letzten  Jahren  vor  dem  Ver-
fal) gerettet  wurde  und  heute  ein Schmuck-
stückfür  das Dorfdarstel1t.  in diesem  Gebäu-
de wurden  1941  die  ältesten  deutschen  Spiel-
karten  gefunden.
Ober  dem  Dorfthront  die bis heute  a)s stattli-
cher  Bau erhalten  gebliebene  f»urg  ßiede-
negg.  Die An1age  dürfte  irn Kern  ungefährbis
auf  das Jahr  1200  zurückgehen.  Zum a1ten
ßaubestand  dieser  Burg  zählt  aer ßergfried,
der von neueren  Wohn- und Wirtschaftsge-
bäuden  ringarttg  umgeben  ist.  Seit  1693  ist
sie im Besitz  der  Freiherren  von Pach.
AufeinerCieländekantehoch  überdem  Inntal
steht  die Kreuzkapelle  als Rechteckbau  mit
geschwungenem  Oiebel und zwei kleinen
Dachtürmchen.  Ari ihrem  MauerfuJ3 sind
zahlreiche  Schalönsteine  zu erkennen.
Auf  der gegenüberliegenden  Th)seite,  in Nie-
dergallmig, findet man in gleic0er t'löhe den
sogenannten  'Teufelsstein  mit  fast  gleichen
Steinkerbungen.
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l ainiterk  Pfiwktrrhi  ',rhala  ffi@clcrvlndpr  - nl.  08Wa1d  nlitStifter  - Tjroler  liandesaus-

stel]ung  1988.

Schreinrückwand  zeigt das Gemälde  von

Christus  als Weltenrichter  mit  Maria  und  Jo-

hannes.  DerBildschnttzerderf'tguren,  Sebald

Bocksdorfer-ausMemrningen,  istseit  1490  in

innsbruck  nachweisbar,  erhielt  1494  von  Kö-

nigMaximilianI.  einWappenundwurde  1498

Bürger  von  1nnsbrucK.  Zu seinenWerken  zäh-

len der Georgsaltar auf  Schloß  Ambras,  die

8tifterfiguren  der Tänzl in der Kapelle  von

SchloßTratzbergund bedeutende Grabsteine

und  Totenschiide  aus maximilianischer  Zeit.

Der Namenspatron  des Oswaldvon  Schrofen-

steinträgtmitten  aufder  ßrusteineeingelas-

sene Reliquienkapsel  mit  einer strahlen-

kranzförmigen  Rahmung.  Die Bildgruppe  ist

also  gleichzeitig  etn ßeispiel  der  tIeiligenver-

 ehrungmitderPräsentationderReliquieund

einer  fürstbischöflichen  Stiftung.

Die Ausstellung  in Stift  Wilten  und  die Abtei

St. Cieorgenberg  sind  täglich  von 10-17  Uhr

geöffnet.

4ngqf  h:«t  kciüb  rlügbl

Wenn die Reden der  -Politiker  nicht  mehr

greifen,  muß  oft  dte Literaturtierhalten,  um

das Unbegreifliche  zu sagen.  ßeim  Thema

I'rieden  halten  die Politiker  meist  bereits  den

Mund,  nurmehrdie  Literaturkannzu  solchen

Anlässen  halbwegs  etwas  Vernünftiges

sagen,

Imt5and  »AngsthatkeineFlügelsindCiedich-

'te, Anlaßreden  und Bestnnungstexte  zum

Thema frieden  zusammengestellt.  Erich

Schirhuber  berichtet  *Ön derSelbstverständ-

lichkeit,  mitderstch  Kinderbereits  Flastikge-

wehre  umbinden,  wenn  sie durch  die  Sandki-

ste laufen.

DavidAchtschteibteineInschriftaufdas
 ver-

 dampfte  Grab eines  Ktndes:  Soeben  geboren

stirbt  es in Hiroshima.

AndieasOkopbnkoverwechseltfiokuspokus-

Formeln  mit  Vaterlandssprüchen,  aber  es ist

' überhaupt  kein  Unterschied.

Marie-Theräse  Kerschbaumer  warnt  anläß-.

lichder  überretchungdesWürdigungspreises

vojdemFaschismus.  DieRedeistalsWarnung

vor  dem  Scheinfrieden  abgedruckt.

Die Mischung der 'Ibxte ist so angelegt,  daß

damit  sowohl  der  sttlle  [eser  als auch  der  Or-

ganisator  eines  l'riedensfestes  etwas  anfan-

gen können.

Wie immer  bei Ibxtsammlungen,  korrespon-

dieren die 'Ibxte auch miteinander.  Auch

wenn  man  einen  '!bxt  von Turrini  etwa  schon

in einem  anderen  Zusaimmenhang  kennt,  in

diesem  Buch  erhält  er etne zusätzltche  fSe-

deutung.

AngsthatkeineFlügel."ThxtefürdenF'rieden.

Bilder von Mic0ael  ßottig.
Mödling:  Edition  Umbruch  1987.  48 Seiten.

öS80.-
Helmuth  Schönauer

Neuer  Kulttuverein  in Imst

Vor kurzem  wurde  tn {mst  der Kultuiveiein

»Ciegenlichtii  gegründet.  ßr versteht  sich  als

Kulturinitiative,  seine  tlauptaufgabe  sieht  er

in der Förderung  und Veranstaltung  von

K)einkunst  (Lesungen,  Kabarett,  kleines

Theater,  kleine  Musikveranstaltungen,  offene

ßühne  für  Einheimische).  .

Der  F!ame i+Ciegenltchtii  soll  nicht  die  Gegner-

schaft  zu bi.iherigen  ku)turellen  Tätigkeiten

-assoziieren,  sondern  aufmerksam  machen,

daß

1.  sich  Kunstund  Kulturimmerinirgendetner

Weise im i+Ciegenlichtii  befinden  und

2. mit  der Veretnstätigkeit  eine  kulture)le  Ni-

sche  ausgefüllt  werden  soll, die bisher  eher

vernachlässigt  wurde.  o

Die Tätigkeit  des Vereins  unter  dem  Obmann

Peter Reinthaler  ist auch nicht  auf  Gewinn

ausgerichtetund  hängtauch  keinerparteipo-

litischen  Rtchtung  an. Es geht  in erster  Linie

darum,  kulturelle  ßereiche  zu vermttteln,  die

im  allgemeinen  imnier  wieder  zu  kurz

kommen.

Konkretgeplant  ist  im  tlerbst  bereits  eine  Le-

sung  mit  dem  InnsbruckerWalter  Klier  am 4.

Oktoberim  HotelPostin.lmst.  WalterKlierwar

Tiroler  Ibilnehmer  am ßachmannpreis  1988

und sorgte  mit  seinem  Lesestück  über  den

Anschlag  des Lehreis  ]nz  Rieser  auf  den

Kärntner  föndeshauptmann  Leopold  Wagner

für  Aufsehen,

In Verhandlung  steht  man  auch  mit  dem  Ka-

barettistenduo  Grünmandl  /  tIaider  für  etne

Kabarettveransta)tung  im Herbst.  Sie waren

zuletzt  sehr  erfolgreich  im Innsbrucker  Kel-

lertheater.

Der Verein setzt  sich aus folgenden  Mitglie-

dern  zusammen:  Obmann  Peter Reintha!er,

Stv, Mag.  WilfrtedSchatzi  Dr. Franzf'laselwan-

ter,SusanneReinthaler,Siegrid  Rauch,  Ingrtd

tlaselwanter,  Sonja  Peter, Veronika  Thaler.
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Wohldurchdacht  und  fimkt.ionell

Rasche Fortschritte  macht der Bau des Oe-
meindezentrumsinPrutz.  Wasvorerstnurauf
dem Papier zu sehen war, nimmt  a1lmählich
Gestalt an. Jetzt  kommt  die nicht  alltägliche
Architektur  der Anlage zur Oeltung.
Jntensive Studien über dte Entwicklung  des
Straßendorfes Prutz waren diesem Entwurf
vorausgegangen. Mag. Arch. Anton Falkets
warvor  diesem Projekt bereits miteinem  Auf-
trag über den +iUnteren Turm« VOn Prutz be-
faßt und somit  bestens mit  den örtlichen  Ge-
gebenheiten  vertraqt.  Er erhielt  letztlich  auf-
grund dieser Studie, als Architektenteam
ßhepaar Falkeis und Prof. Weber -  den Bau-
auftrag.
Gerade die ausgewogene, harmonische  ßin-
gliederung  in die Umgebung  ist ein Merkmal
für deri bis ins Detail wohlproportionierten
Gebäudekomplex.  IndiePlanungmiteinbezo-

gen wurde selbst der Verlauf  derStrgßen  und
Gassen, um eine geschlossene, homogene
Einheit  zu erreichen. Und.um eine sogenann-
te »kulturelleAchse«  zu ziehen, die den denk-
malgeschützten  rückwärtigen  Tti1 sowie die
beiden alten Türme anvisiert.
Wesentlich für den optischen Ciesamtein-
druck  ist auch die ßauhöhe, die sich an den
umliegenden  Dächern orientiert  sowie das
um1aufendesimsartigeBand,demindertSau-

höhe desArkadenganges  der Raiffeisenkasse
entsprochen  wird. Dreidimensional  (weil
aüch von oben ansichtig) dem Betrachter
ausgesetztmüssenperspektiveDimensionen
stimmen,

Überraschende,  stets wiederkehrendeAkzen-
te, wieetwadieSäulengalerie,  diesich  imFoy-
er der Gemeinde wte auch der Raika wieder-
finden, verdeutlichen  das bemühte Konzept

der Planer. Die bewußte Linienführung  ist
ausgelotet  auf den steten Blick zur Burg föu-
degg, die man von den meisten Standpunk-
ten aus sieht.
Verblüffend auch die Symbolkraft  der einzel-
nen Gestaltungselemente, wie etwa beim
Mehrzwecksaal der Raika (allgemein  zugäng-

.lich für Ausstellungen  und Vorträge) dessen
Dachneigung  zum Mittelfirst  nach unten den
Eindruck  der Verinnerlichung,  der Erbauung
vermitteln  soll. Dagegen verspricht  der Sit-
zungssaalderGemeindeväterdankseinerho-
hen Wölbung eine aufgeschlossene, gelöste
Atmosphäre.

Nichtswirktwieaufgepfropft,  wieiigemachtii.
Auch nicht  das +iCiuck1och«  des tIerrn  Bürger-
meisters, das als neckischer  Blickfang wie-
derum die Burg im Augapfel hat.
Unkonventionell  aber mit Akribie,  dem Alt-
hergebrachten  versponnen und dem Elan der

Jugend gerecht, korrgspondiert  dieses Ob-
jekt  mit  seiner Umwelt. Cieteilt und doch har-
monisch.

f,in gepflasterter  tlof  mit  einem neuen Brun-
nen und mit  Bäumen yird  freien Bewegungs-
spie1raum bieten, indes die Parkplätze aufdie

.Rückseite verbannt wurden. Bin Ptatz zum
Wohlfühlen. Ein Flatz, der die Prutzer zum
.,Verweilen 1ädt.
Entgegen anders)autenden Meldungen ist
dieses Projökt kein »Kindii  der 'Dorferneue-
rung und hat auch keinerlei Anspruch auf
eine derartige  Förderupg. Oetragen wird die
finanzierung  allein von der Raiffeisenkasse
und derGemeinde  Prutz auf 8asiseiner  Kom-
munaIgebäudeleasing.  Insgesamt werden
die Baukostenetwafünfzehn  bissiebzehn  Mil-
lionen Schilling betragen. Das Architekten-
team Falkeis - Weber zeichnet auch für die
Innenausstattungverantwortlich,  dieganz  in
WeißinVerbindungmitHolzgehalten  werden
wird. Noch heuer werde'n die Räume bezugs-
fertigsÖin  una Prutz um eine NovitäÄ reicher.
Eine unansehliche  Lücke mitten  im Dorfwird
sichschließen  und eswird wotilkaumjemand
mehr geben,,der  dem a1ten »Cioldenen  Greif«
'nachtrauert.

L.f,.

T4-i7,

ptubev Ooof8qffi
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Der Alte  Fließer  rfaneia 2. Teil

Es wird  erzählt,  daJ3 einmal  eine Person, die
man  zudensogenanntenBetrübtenPersonen

rechnete,  da mit  großem  seelischen  Gebre-

chen  zu Pfarrer  Maaß gekommen  sei, in einer
Art  tlaluzination  gerufen  hat:

»Jetzt  betet  er wieder.  Mitten  in der Nacht

steht  er auf, de'r Schwarzkuttete,  und betet

für  sein  Volk  und  segnet  esii.

Die Mitpriester  bestätigten,  daß Pfarrer  Maaß

ungewöhnlich  viel  gebetet  habe.

Dast5reviergebetverrichteteergewissenhaft,

so oftesging,  inderGemeinschaftmitseinen

Priestern.

ManchmalhörtemanthnhalblautdenF"1amen

Jesu  murmeln oderdie Wortesprechen: »Ave

Mariagratinplana-gegtseistduma-

ria  voll  der  Gnade.ii

Maaß war  ein großer  Marienverehrer

Sein zweites  heiliges  Meßopfer  feierte er im

Wallfahrtsorten  Kaltenbrunn.

Dorthingingerauch,  als 1809  anderPontlatz

die Kämpfe  tobten.  Oft  besuchte  er auch  die

WallfahrtseinerKindheit,  dasCinadenbild  von

Strengen.  .

SeinegroßeLiebegaltaberdemMariaHilfBild
in der  Oberen  Kirche  von Fließ. tlierher  führte

er  viele  Patienten.

0ftfeierteerandiesemAltardasf'll.  Meßopfer.

Der Pfaner  Maaß hatte  eine  besondere  Ciabe

zuheilen.  Erbegegneteden  Krankeninauffal-

lender  Sorgfalt  und Liebe.

Vie1e Menschen  kamen  krank  zu ihm  und  gin-

gen  gesund  wieder  fort.  Man hat  dies  manch-

mal  seinen  medizinischen  Kenntnissen  zuge-

schrieben.

Erhalten  istein  Bericht,  wonach  Pfarrer  Maaß

angezeigtworden  war,  ohneErlaubnisgeheiIt

zu haben,

Seine  tIilfen  grenzten  oft  an das Wunderbare.

Jemand  hat folgendes  geschrieben:  Als

Mann,  voll  des Glaubens  und  des Vertrauens,

daher  auch  des Ciebetes, wirkte  Maaß bei so

vielen  Kranken,  die sich  an ihn  wandten,  mit

größerem  ßrft'lg  alsÄrztevon  Berufmitihren
Medikamenten!

Wenn dem  Pfarrer  Maaß die Spendung  eines

Sakramentes  ganz  besonders  am tJerzen  )ag,

dann  war  es das Bußsakrament.  Man könnt

ihm  wohl  a)s Beichtpriester  bezeichnen.

Man fragt  sich,  gingen  die Menschen  damals

leichter  zur Beichte?  War das Beichten  da-

mals  beliebter?

Vie)leicht  war  es seine  Kunst,  in den Herzen

der  Beichtenden  zu lesen.  8o sagte  er einem

jungen  Mann, dem späteren  Vater eines

Priesters:

iiDas  hast  du  getan  und  das  auch,  nicht

Wam?ii

Eskam  zum  Ausspruch:  »Beim  FließerPfarrer

ist leicht  beichten,  der weiß die Sünden  im

VOrallS.«

Aus  einem  riachbardorf  gingen  zwei Männer

zum  Alten  Fließer  Pfarrer  beichten.

Dereine  blieb  ffiber in eihiger  Entfernungvom

Dorf  verzagt  zurück,  der andere  ging  in den

Widum  zutn Pfar're'r. Dort fragte  ihn der

Pfarrer:

iiWo hast  du deinen  Kameraden,  er soll

nur  kommen,  ich  nehme  ihm  alles  ab«.

So ging  dieser  zurück  und überbrachte  die

Einladung.  Und auch  der Zögernde  besann

sich  und  brachte  setn Ciewissen  in Ordnung.

Wollte man die 8tunden  zusammenzählen,

die der hetligmäßige Frarrer im Beichtstuhl

verbrachte,  es würden  das viele  Jahre,  ja

einen  großen  "n:il seines  Lebens  ausmachen.

Wer zählt  die Thusenden,  die aus entfernten

Orten,  ja auch aus dem Aus)and,  zu ihm

kamen?

Manche  Thge brachte  er fast  ununterbrochen

beim  Beichthören  zu. Maaß war  im Beichthö-

ren unerrnüdlich.

Man kam ihn nie ungelegen.  Setne Cieduld

und  Langmut  war  unerschöpflich.  Besonders

groß war der Andräng  nach  Fließ im Jubi-

läumsjahr  1825.  -

Er wareingroßerSeelsorgerund  Ratgeber.  Br

konnte  vielen  das vermitteln,  was sie beson-

ders suchten:  Den Thieden  im tlerzen.

Gewöhnlich  benützte  der Pfarrer  den hinter-

stenBeichtstuhlinderBarbarakirche.  Später,

alserziemlichschwerhöriggewordenwar,  I,e-

nützteermehrden  f!eichtstuhl  im  sogenarin-

ten Beichtzimmerchen,  in der tlöhe  der Sa-

kristei.

Der Raum  war  geheizt  und  die Leute  kamen

zum  ßeichten  ins Stübchen.  Sie knieten  sich

auf  den ßoden.

Die Leute  gewöhnten  sich  nach  und  nach  an

diese  offene  Form  des Beichtens. Bei großem

Zulaufverließerdas8tübchenundbegabsich
in die Kirche.  Wahrscheinlich  konnte  er dort

rascher  weiterkommen.

t,s wird  auch  berichtet, dffß er mänchmal  an
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hohen  Festtagen  vor der Kommunion  den
Wartenden  die Cieneralafüolution  erteilte.
Wer eine längere  Beichte  abzulegen  hatte,
konnte  sich in  aller  Ruhe  aussprechen.
Manchmal  half  er durch  Fragen nach. lm
Beichtstübchen  ging  er den leuten  mit  aus-
gestreckten  Armen  entgegen  und  sagte:
»Komm  nur  her  mein  Kindii.
MaaßgaltaIseinerderschnellstenBeichtprie-
ster in d<:r Diözese. Er sagte als Zuspruch:
i4chnehmedirallesabii,  oderi4etzttunmr
alleswasdugesagthast,in  einenBüschel
binden  und  in  den  Inn  werfen«.
Die auferlegten ßußwerke  waren  in der  Regel
gering  und voller  Abwechslung.  Manchmal
verpflichtete er aber  auch  zu großen  Bußwer-
ken. Ein Kind  erzählte  seiner  Mutter:  +ilch
habe  eintn  ganzen.  Rosenkranz  aufbe-
kommenii.

Darauf  sagte  die  Mutter:  »Das ist  des Pfarrers
Buße«  und fand d'Üran nichts Ungewöhn-
liches.

Wieviele  Feindschaften  hat  er beseitigt,  vor
Gefahren  gewarnt,  die  Umkehr  zu  Gott
bewirkt.

Wieviele  Menschen  wurden  bestärkt,  den
rechten Weg zu gehen.  Pfarrer  Maaß war  das
Ciewissen  seiner  Pfarrgemeinde,  ja das des
ganzen  Landes.

Die Dorfbevölkerung staunte über den .7uzugzu ihrem  Pfarrer.  Sie sagten:  iiWir haben  einen
Ffarrer, abereinen Pfarrernichtbloßfürt'(ieß,
sondern  für  die ganze  Welt,
Manchmal  kamen  Leute  mit einer  ab-
schreckehden  Krankheitzu  ihm,  Dieerregten
Aufsehen,  und  doch  war  die ßevölkerung  be-
reit,  dieseLeuteaufzunehmen  und  übernach-
ten  zu lassen.

Pfaner  Maaß war  ein großer  ßeter.
Eine  Form  des Oebetes,  nämlich  der Exorzis-
mus,  ein Gebet  zur  Abwehr  des 'Thufels, gibt
uns  heute  besonders  zu denken.
1819  erbatsich Maaßvom BischöfiiciienOrdi-
nariat  die Erlaubnis,  dieses  Ciebet für be-
stimmte  Personenverrichten  zu dürfen.  Erer-
hielt  die Erlaubnis.  Er sollte  aber  den Exorzis-
musgeheim beten. DastatPfarrerMaaßinder
Oberen Kirche  vor dem Maria-tlilf-Bild.  Er
sperrte  die Kirchtüren  zu.
Er war  nicht  leichtgläubig.  Eine  nau  entlarv-
te er als 8chwind1erin.  Sie hatte  ihm  erzählt,
tlaßsienurvomEmpfangdertll.  Kommunion
lebe.

F,r glaubte  an die ßxistenz  des Ibufels.
DasEvangelium  warihmauch  hterrichtungs-
weisend.  Setne:TätigkeitalsBxorzistwarauch

einmalStein desAnstoßes bei den  Behörden.
Das Oubernium,  das war dte föndesregie-

rung,  hat sich  mit dem  Fall MaJ  befgßt und
ihnüberseineeseineTätigkeitalsExorzistbe-

fragt. Die Antwort von Pfarrer  Maaß fiel  kurz
und bündig  aus:
iAlohes  kaiserlich-könjgliches  Guherni-
um,ichhahenichtgewußt,  daßderTeufel
unter  dem  üubernium  steht  -  Alois
mad,  Pfarrerii.
Manbrachteeinen  Mann,  dersich  wild  sträub-
te, zu Pfarrer  Maaß.  a
Der Mann  wollte  einfach  nicht  ins Ffarrhaus
hinein.  MaaJ3 kam  ihn  entgegen und  sagte:
)lSO gehe  jetzt  im  Namen  Jesu  hereinii.
Er besprengte  Personen  mit  dem  Weihwasser
und  segnete  die Familien,  wenn  er zu ßesuch
kam.

Binmal  machte  der  Pfarrer  etnen  Krankenbe-
such.  Die.)eute  sahen  ihn kommen  und  er-
schraken,  weil sie im Weihwasserkrüglein
kein  Weihwasser  hatten.
In ihrem  Schrecken  füllten  sie nun  einfach
Wasser  aus der  Küche  in das Krüglein.  Maaß
kam und grüßte:  iiüelobt sei  Jesus  Chri-
stusii,  föuchte  die Finger  ins vermeintliche
Weihwasser  und sagte:  ))WOIIl dünn,  wohl
dünn  -  für  ein anderesmal  miißt  ihr
Weföwasser  bereit  kaltenii*

fließ  besitzt  ein besonderes  Erbstück  von

' Fortsetzung qächste Ausgabe

Mehr  musika1ische  Kultur  unter  das Zeltdach
Das ßezirksmusikfestdes  BezirkesInnsbruck
föndfandheuerinderGemöindePatschsfött.

Wie jedes  Jahr  wurde  der  Ablauf  des Festes
yon vielen  als unbefriedigend  empfunden.
Wenn man mit älteren Musikante-n  spricht,
versichernsie,  daßdiesesCiefüh)  des Ungenü-
gens  mindestens schon  dreißig  Jahre  alt ist.
Seit dieser  Zeit  wird  über  VerbesserungsQor-
schläge  diskutiert.  Passiert ist al1erdings
nichts.

Da ich mich über unsere iiZeltfestkultlir«
schoneinmalkritischgeäußerthabe, möchte
ich mich  diesmal  auf  eine  knappe  ßeschrei-
bung  der Ausgangslage  beschränken.
Wozu ist ein ßezirksmusikfest  überhaupt
gut?

ich glaube,  drei Ziele  sind  in erster  Linie  zu
nennen.

l.  Die Vereinskassa  des örtlichen  Musikver-
eins  soll  fürgrößere  Investitionen aufgefettet
werden.

2. Musikanten  und  Musikbegeisterte  des 8e-
zirkes  sollen  einmal  im Jahr  zum freund-
schaftlichen  Meinungsausföusch  zusam-
menkommen.

3. Durch  ausgiebige  Konzerte  soll  freude  an
der  ßlasmusik  vermittelt  werden,  aber  auch
information  darüber,  was musikalisch  pas-
siert  und  we1che Leistungsstandardsgeboten
werden  können.  Das Bezirksmusikfest  ist  der
kulturelle  tIöhepunkt  des Vereinsjahres  auf
ßezirksebene,  Von diesen  drei Zie1en wurde
leider  nur  eines  mit  Erfolg  erreicht.  Die Sach-
zwänge  der  Vereinskassen  und  die allgemein

beliebte  Geldgier  haben  die Belange  der Ka-
meradschaftunddermusikalischen

 Kulturin
den t'lintergrund  gedrängt.  Meinungsaus-"
tausch  und  Ciespräch  sind  gegen  die Verstfü;-
keranla@en unserer +ivolksdümmlichenii  Un-terhaltungsprofis  chancenlos.  Der Wert der
Konzertdarbietungen  ist bereits  soweit  ge-
sunken,  dJ3 die meisten Kapellmeiste'r klu-
gerweise  und  von  vornherein  auf  alles Leise,
Feine und Schwierige verzichten, <ja es sich
bereits  hinter  der  ersten  Tischreihe  verflüch-
tigt.

AlI dem muß end1ich wirksam  begeqnet
werden.

Folgende  Maßnahmen,  indiesem  Fall aufden
ßezirk  Innsbruck-fönd  bezogen,  wären
denkbar.

1. Der Bezirk  verfügt  über  16  Kapellen.  Einq
davon  entfällt  als Veranstalter.
2. Alle  anderen  Kapellen  konzertieren  eine
Stunde  1ang. Vier Kapellen  am.  Freitag  von
17.pO bis 21.00  Uhr,  vier  Kapellen  am Sams-
tagzurselben  Zeit,  vier  Kapellen  am  Sonnfög
Vormittag  von 9.00  bis 13,00  Uhr. Ergibt  12
Kapellen  mit  12  Konzerten.
3. Die Konzerte  weiden  von  einer  unabhängi-
gen  fachjury  öffentlich  bewertet.  Die drei  be-
sten  Kapellen  werden  beim  festakt  8onntag
Mittag  geehrt,  Sie erhalten  einen  Wanderpo-
kal  und  einen  attraktiven  Cieldpreis.  Die 8ub-
ventionenderGemeindeunddesföndesrich-

ten sich nach  dem Ergebnis  des Wertungs-
spiels.

4. DerSonntagl'iachmittagwirdvondernoch

zu konstituierenden  Bezirkskapelleg(:staltet,
Dieses Konzerthat musikaosch innovativund
festlich  zu wirken.  -
5. DreiweitereKonzerte,dienunmehrderrei-

nen  Unterhaltung  dienen,  werden  von  jenen
drei  Kapellen  bestritten,  denen  im Vorjahrdie
drei ersten  Preise der Konzertwertung  zuge-
sprochen  wurden.  Sie müsseri  sich  in diesem
Jahr  keinem  Jertungsspiel stellen.
6, Das Konzertpodium  wirdprinzipiell  seitlich
inderMittedesZeltesenichtet,

 wodurcheine
bessere  Akustik  gewährleistet  ist.
Zum Abschluß  noch  eine prinzielle  Über1e-
@ung: Diese oder ähnliche Vorschläge, mehr
rHus%glische  Kultur  unter  das Zeltdach  zu
bringen',  sind  solange  sinnlos,  als die letten-
den Gremien  auf  Landes-  und Bezirksebene
pichtendlich  ihre  f'ührungsfunktionen  wahr-
nehmqnunddieseFührungsfunktionennicht

yon den Subventionsgebern  unzweideutig
unterstützt  werden.  Die Ciesamtheit  der Mu-
sikvereineisteinezuträgeMasse, alsdaßsich
ku1turel1eVerfeinerung  von unten  nach  oben
durchsetzen  könnte,  Im  vereinsinternen  Pala-
ver siegt  immer  der kleinste  gemeinsame
ffenner,  das Oeld und  das Bier. Damit  die o)t
üherirdische8chönheit  derMusik  gegen  zwei
solchirdischeMächteetneChancehat,bedarf

es eines klaren,  ku1turpolitischen  Willens,
den  im  Prinzip  zwar  die  meisten  bejahen  wür-
den,zu  demsichjedochnoch  niemand  aufge-
rafft  hat.

Zeit wär  es!
Alois  8chöpf
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rersonalverandenungen  in der  Diözese  Innsbnuck  Franz Mayr, Religionsprofessor an der ßun-
deshandelsakademie  Innsbruck.  t,r verbleibt

Innsbruck  (pdi) Die Sommerferien  sind auch sätzlich die Aufgabe des Familienseelsorgers  Pfarrer in Pfaffenhofen. Zum riachfolger Jor-

heuerwiederdieZeitgrößererFersonalverän-  derDiözese.   dansalsFachinspektorfürdieberufsbilden-

derungen  im ßereich der Diözese (nnsbruck.  Wolfgang 8chumacher,  Pfarrer in Obernberg,  den mittleren und höheren Schulen sowie die

EineRethevonEntscheidungenistbereitsge-  wirdzusätzlichPfarrerirrGriesa.ßr.Dietmar  akademieverwandtenLehranstaltenwirdAr-

fallen, mit weiteren Veränderungen, die mit  Melzer, Pfarrer in Schmirn,wird  zusätzlich  tur Kröll, Religionsprofessor  an der HTL € in

1. SeptemberinKrafttreten,istnochzurech-  Pfarrer in St. Jodok. Rudotf' Silberberger,  Innsbruck,  bestellt. Dessen bisheriges Amt

nen. [n ihnen kommt  deutlich  der Mangel an Pfarrprovisor  von Fulpmes, wird zum Pfarrer  als Fachinspektor  für katholische  Religion an

genügend ('fachwuchs im Klerus zum ernannt. **  .  .
 berufsbildenden Pflichtschulen und Foly-

Ausdruck.  EineFieihevonAnderungenergibtsichimBi-  technischen lehrgängen  übernimmt Anton

RudolfKleissner,bisherDiözesanJungschar-  schöflichenSchulamtderDiözeseInnsbruck.  Schimpfößl,ReligionsprofessoramßRGimst

seelsorgerundPfarrprovisorinReithbeiSee-  i1RMsgr.Prof.AlbuinJordanwirddieLeitung  undPfarrerinMilsbetImst.Schimpfößlwurde

feld, wird  Regens im Priesterseminar.  des Schulamtes  abgeben und in seiner Funk- überdies ;<um Fachinspektor  für die Sonder-

Diözesan-Jungscharsee)sorger Bgori Pfeifer tion als Thchinspektor  für katholische  Reli- schulen ernannt.

wird zugleich Diözesan-Jungscharseelsorger.  gion an berufsbildenden  mittleren und höhe- Seine jättgkeit als Fachinspektor  für katholi-

JosefSinger,PfarrerinScharnitz,wirdzusätz-  ren Schulen sowie an akademieverwandten  sche Religion an Volks-, tIaupt- und Sonder-

lich Pfarrer in Reith bei Seefeld. Lehranstalten im Bereich der Diözese Inns- schulen wird Msgr. OStR. Prof, Josef M. Roh-

Donatus Wagner, bisher Pfarrer in VolderÖ, bruck  in den Ruhestand treten. Jordan wird ringer aus Altersgründen beenden. Ihm folgt

wird Pfarrer in Tannheim, r'lesselwängle und  in Zukunft  als Konsulent des Schulamtslei- aK fachtnspektor für die Volks- und tlaupt-

Orän mit Sitz in Thnnheim. Dort wird auch ters und als Referent für &lange  im Bereich schulen Josef Gredler, Lehrer und Religions-

Eduard Nowak, bisher Pfarrer in Innsbruck  - , der katechetischen audio-visuellen Medten %ehrer an der t}auptschule Rum sowie Fachdi-

.st. riikolaus,  wohnen. Er übernimmt  die Pfar- tätig  sein. daktiker  für den Religion;sunterricht  an der

re8chattwaldunddieExpositurZöblen.Pfar-  leiterdesBischöflichenSchulamteswirdDr.  ReligionspädagogischenAkademieSchwaz.

rerinVolders  wird LudwigWidner,  bisher Koo-

pTaenran'hoeritmn",Jaoihreaxnan"ßräu"merl,bwi'rhdePrxfgaerr"e:airnreKra;: Si'cherhei'tsti'ps fu"r Urlauber
i!'sCh 1n Osk'!roL "  . a Um einen Urlaub unbeschwert  genießen zu Unterkünfte,  Zirnyner, Ferienwohnungen

i'le)mutCiatterer,Pfarrerinlnnsbruck-Maria können,solltemannichtnurgewisseMaß-  oderAppartementssolltentmmerversperrt

am @eskadeo kr"' a's familienseelsorger der nahmenfürdastlaus/  «ieWohnungwährend  und dte Schlüssel dazu.gesichert  verwahrt

D'Özes'e ZurüC'  verbleibt aber weiterhin der Abwesenheit  und Verhaltensweisen für  werden.  Ketne Wertgegenstände in diesen

geistlicher Assistent des Katholischen Fam'- die Reisebewegung berücksichtigen,  son- Räumen zurücRlassen.

lienverbandesTirol.Ewaldt1einz,Rektordes dernauchüberlegungenanstellen,wieman  KaufenSienichtsvonStraßenhändlern,wenn

Budungshe'mes sL Mictlael, übern'm=f zu- sich am Urlaubsort  vor Schaden bewahren Ste nicht  die Qualität  der angebotenen Ware

kann.  , selbät einwandfrei beurteilen könrien. Der

W(5y hBt  V@yyBHg?  ES tSk dabet Zu differenzieren, ob man tm In- vermemtlich gunstrge Etnkauf kann SlCh alS
oderimAuslandunddawiederin*elchem  sehrteuererwei5en,wenrhSieminderwertige

Wenn sich auf schmalen Bergstraßen zwei fönd man seinen Urlaub verbringt.  oder gar gestohlene Waren erworben hÖben.

fahrzeuge  Auge in AJe  gegenüberstehen Das häufigste Ziel stnd die Barmittel, Nichts ist unangenehmer  als ein Strafverfah-

undkeinPlatzzumVorbeifahrenist,stelltsich  Schecks, Reiseschecks, der mttgenommene  ren im Ausland.

die Thage, wer zurückfahren  muJS. »Keines- SchmuckunddieDokumente.ßarmittelsoll-  Ebensonützlichhatsicherwiesen,wennman

wegsmußimmerderbergabfahrendeLenker  temansowenigalsmögltch,d.h.nurfürden  vonwertvollenFoto-undVideoausrüstungen

mitseinemFahrzeugdengeordnetenRück-  Tagesbedarfbetsichhaben.DerRestist,wie  dieAnkaufsrechnungenkopiertunddieseKo-

zug antretenii,  weiß Mag. Fritz Tippel von der der Schmuck, im Tresor ffer Ür1aubsunter- pien mitnimmt. im Falle des Verlustes odr

ÖAMTC-Rechtsabteilung. iiVielmehr. ist im  kunft  am besten a(ifgehoben.  - -' Diebstahles oder aber auch beim Cirenzüber-

Einzelfall zu beurteilen,  für welchen Lenker In manchen  IAndern  ist es verpflichtend,  im- tritt  hat man einen l'lachweis.

das Zurückfahren  leicfüer  möglich  iÖt.ii mer etn Fetsonaldokument  mitzuführen.  Es ,Auch Fotosvon wertvOllemSChmuck,  welche

SowirdesfürdenLenkeretnesbergabfahren-  empfiehlt  sich daher, von diesen Dokumen-  manschonvorderAbreiseangefertigthaben

den Lkw schwieriger  sein zurückzuschteben,  ten Fotokopieri anzufertigen.  Sie gelten nicht  SOlI, sind wertvolle Unterlagen bei Diebstahl

als für den entgegenkommenden  Fkm. Ste- alsErsatzderOriginaIe,sondernsindimfalle  oder Verlust im Urlaub.

hen einander zwei fahrzeuge mit den glei-  eines Verlustes oder Diebstahles dieser bei Für manche Urlauber gab es schon ein böses

cheniiQöglichkeiteniigegenüber,wirddeije-  derBeschaffungvonBrsatzdokumenten,wel-  Erwachen,weilsicheinevorerstangenehme

nige zurückfahren  müssen, dgr es näher zu chedieösterr.Auslandsvertretungenausstel-  Urlaubsbekanntschaft  als gezielter Angriff

einet  Auswetctistelle  hat. Ien, sehr hi)freich.  auf Ciold, Schmuck usw. herausgestellt  hat.

Der ÖAMTC-Verkehrsjurist erinnert  in diesem Schecks und Scheckkarten  sind nach den Be- ßei etwas Vorsicht und gesundem Mißtrauen

Zusammenhang  daran, daß auf Straßen, die stimmungen  der ausgebenden'Geldinstitute  wäre.es nicht soweit gekommen.

weniger als zwei Fahrspuren aufweisen, al,,o getrennt  aufzubewahren. Die speziellen Co- VieleUrlauberhattenschonbeiderRückreise

schmäler  als fünf  Meter sind, grundsätzlich  denummern  für  Geldausgabeautomaten  an der Grenze SchwiÖrigkeiten, weil ste aus

auf halbe Sicht gefahren werden muß: Das (Bankomat) muß man sich merken. Wenn Gefälligkeit  ffü fremde Personen Gegenstän-.

Fahrzeug muß in der halben einsehbaren  mansiejedochnotiert,sosollsieunauffällig,  de über eine Grenze mitgenommen haben.

Streckezum8til)standgebrachtwerdenkön-  z.B.alsTblefonnummergetarntundgetrennt  MandenkenurandievielenTricksderSucht-

nen.  - verwahrt sein. ßei Verlust oder Diebstahl  giftszene.

Voraussetzung, daß rechtzeitig  angehalten  einesdieserGegenständemußdasausgeben-  AuchtmUrlaubsoIltemanVerhaltensweisen,

werdenkann,istaberauchdierichtigeFahr-  deCieldinstitutsofortverständigtwerden,um  diezuHauseselbstverständlichsind,beach-

technik. Lebensgefährlich ist'es, bei extre-  denSchadenzuminimieren.  ten.!'IursokannmanunangenehmenUberra-

memCiefällenichtrechtzeitigzurückzuschal-  DasselbegiltauchbeiVerlustoderDiebstahl  schungenvorbeugen.

(5H,  vonReiseschecksoderKreditkarten.  KriminalpolizeilicherBeratungsdienst
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»d!lit  Körper  und  Seele  leben  und  lieben««
begeben.

Es ist  jetzt  schon  schwieriger  festzustellen:
Ist mir das gelungen?  Zum  'lbil,  muß  ich sa-
gen,eigentlich  nicht.  Bei vielenAufgaben  hat
sich bei mir  das vertraute  Ciefühl  der Prü-
fungsangst  eingestellt:  iiWerde ich  diese
Übung  jetzt  nach  den Vorstellungen  des Lei-
ters  lösen?«  Dastoßeichdannschonanmeine
Grenzen,  denn  z.B: das, was ich male,  ent-
spricht  nicht  den Bi1dern,  die ich  mir  vorstel-
le. Solche  Gedanken  sind  ungemein  kreativi-
tätshemmend.  Doch für  jeden  Ttilnehmer
wird  es auch  Augenblickegegeben  haben,  wo
eroder  sieganz  r6itsich  im Einklang  war. Ein
sehr  intensiver  Vormittag  war,  wie wir  nach
synthetisierterMusikzeichneten,

 maltenund
dann  japanische  Haikus  schrieben.  Das sind
Gedichte,  die  einestrenge  Form haben,  näm-
lich  aus drei  Zeilen  bestehend,  die  jeweils  5,
7 und  wieder  5 Si)ben  haben.  Als  Beispie1 las
derAutorf,rnstA.  Ekkereinigeseinerf'Iaikus

Die folgenden  ilaikus  sind  von Rosi:
Wo eine  Tür  ist,

-  sofern  ste sich  öffnen  läßt  -
ist immer  auch  Raum,

Gehen  wir  doch  raus
aus der Enge  in den Raum  -
aber  ohne  Angst.

Traut  Euch  in die Nacht,
denn  dort  gibt  es Raum,  viel  Raum;
der  Tag wird  wachsen.

)ch füge rtoch zwei tfaikus au3 meiner Feder
an:

Der  Takt  der  Trommel  tönt.
Du richtest  den Schritt  nach  ihr.
[st  das Dein Leben?

k  ,,-
In  die  Musik  vertieft

Ein tIaiku  für  tleiko
(tleiko  war  der  ('fame  meines  ßruders,  der  alS
NotarztmitdemChristophorushubschrauber

abstürzte)

Fliegen  ist  Freiheit,
oder  doch  Todesnähe?
beides  för  tIeiko.

Aus dem Ineinanderfließen  von Klängen,
Rhythmen,  Assoziationen,  Erinnerungen
entstanden  Bilder  und  'kxte.

Mirerscheint  dasSeminarals  eine  neue  Form
der Begegnung  und  Selbsterfahrung.  iiMein
Körper  undSee1eleben  und  lieben«  stehtviel-
leicht  als Zie) vor  Augen,  ist  abersicher  nicht
so schnell  zu erreichen.

Monica  Wittib

. Betrachtung  des  fertigen  Kunstwerkes

Tiroler  Almwandertag  1988
im  Ciemeirxdegebietvon  St. Veit  undSt.  Jakob
in Defereggen  - Osttirol  am Sonntag,  den 7.
August  1988.

Programm:  ab 8.00  Uhr:  Auffahrtsmöglich-
keit  mit  Sessellift  zur  Brunn-Mooserbergalm.
W4nderung  (ca. 'A Std.) zum Festplatz;
ll.OO  Uhri  Almmesse  mit  musikalischer  Um-
rahmung  der Musikkapelle  8t. Veit. Begrü-
ßung,  Brläuterungen  und Arfüprachen  der
Ciäste. Anschließend  Thßmai.ich  (ca, l  Std.)
bergabwärts  zur  ßruggeralm  oder  Rückfahrt
mit  Sessellift  zur  Thlstation  und  ßusfahrt  zur
Bruggeralm;ca.  13.30Uhr:0sttirolerAImfest
-gestaltetvon  derJungbauerrischaftSt.  Veit,
mit  Volksfönzgruppen  und Thnzmusik.  Für
Essen  und  Cietränke  ist  retchlich  gesorgt,  un-
ter  anderem  gibt  es auch  die echte  Osttiroler
fiausmannskost.

Alle A1mbauern,  Jungbauern,  ßäuerinnen
mitsamt  thren  Angehörigen  und insbeson-
dere  die'föndjugend  und  die Absolventeri  der
landwirtschaftlichen  Schulen  öowie  a11e
Freunde  der  Almwirtschaft  sind  herzlich  zu
dieser  Almwanderung  einge)aden.
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Waldweide  ge,faludt,L  den  Wald

Soeben  wurde  von der Landesforstdirektion

eineStudie  zur++Bedeutung  derWaldweide  als

Verjüngungshindernisii  veröffentlicht.  Darin

wird  untersucht,  welc)"ier  Belastung  der  Wald

tn den einzelnen  Tiroler  Regionen  durch  die

Waldweideaiisgesetztist.  Da der  raschen,  na-

turgemäßen Walderneuerung  heute eine

ganz besondere  ßedeutung  zukommt,  ist

auch  eine zu hohe  Weidebelastung  für  den

Wald unverträglich.  Die Agrarpolitik  hat  im

vergangenen  Jahrzehnt  neue  Anreize  zur  In-

tensivierung  der  WaldWetde  geschaffen,  aber

ein  Überdenkenderdadurch fürdenWaldent-

standenen  Nachteile  ist  drtngend  potwendig.

Seit  jeher  hat  die  WaldweRle  ganz  wesentlich

zur Ernährung  des WeidevieFis  beigetragen.

Bis Mitte  des achtzehnten  Jahrhunderts  ge-

hörte  dte Wefde zu den tIauptnutzungsfor-

men  im bäuerlichen  Wald. Später  wurde  etn

deutlicher  Rückgangderbeweideten  rlächen

spürbar,  wähtend  in den'letzten Jahren  wte-

der  eine stärkere  Be1astung  durch  die Wald-

weide  festgestellt  wird.

Die Ausübung  der  Waldweide  ist  eng an die

Entwicklung  der  Almwirtschaft  geknüpft.  In

den vergangenen  Jahren  ist ein deutlicher

Aufwärtstrend  in der Almwirtschaft  zu ver-

zeichnen,  Diese an und für  sich  erfreuliche

Entwicklung  bringt  für  diö Forstwirtschaft

und  den Bodenschutz  auch  negative  Setten.

So erhöhten  sich seit  den 50er  Jahren  die

durchschnittlichen  Viehgewichte  deutltch,

was sich in einem  steigenden  Bedarf  an

)eistungs-  und  Erhaltungsfutter  nieder-

schlägt. DiesererhöhteFutlerbedarfdesWei-
deviehs  muß  aber auf  verminderter  Fläche

produziertwerden,  dazahlreicheA!men  nicht

mehr  bestoßen  werden.  Im ßundesdurch-

schnitt stieg  die Anzahl  der Großvieheinhei-

ten pro lOO ha beweideter  Waldfläche  von  20

Stück  im Jahr  67 auf  25  Stück  im Jahr  1986.

ßei Schafen  und  Ziegen  stieg die Bestoßung

von  105tück  /  lOOha,  sogar  auf  18  Stück  be-

weideter  Waldfläche  im selben  Zeitraum.

Die Fo)ge davon  sind wieder  steigende  Tritt-

und Verbißschäden,  vor allem  in alpnahen

Waldgebieten

{n Gemeinden,  bei denen  die Waldweide  ein

deutliches  Veijüngungshindernis  darstellt,

wird  die Verjüngung  durch  das Weidevieh  auf

Jahre  hinaus  in threr Entwicklung  gestört

oder  kommt  gar  nur  unter  Zaunschutz  auf.

Schadensschwerpunkte bei der  Ciroßviehwei-

desindTiledes  Karwendel,  derRofan  und  die

Inntalberge  zwischen  Innsbruck  und Kuf-

stein,  desWipptalsund  dessen  Seitentälerso-

wieItileder  LechtalerAlpen.  Vor allem  im Be-

reich  der  Bundesforstinspektton  Schwpz  und

Wörgl ist besonders  im Bundesforstgebiet

eine  steigende  1tndenz  innerhalb  der  letzten

Jahre  zu beobachten.

Vor allem  tm Bereich  des A)pennordrandes

muß  die vergleichsweise  hohe  Belastung der

Wälder  durch  die Waldweide  besonders  kri-

tisch  beurteilt  werden,  da der  immissionsbe-

dingte  schlechteste  Waldzustand  überdies

durch  die hohen  Schalenwildbestande  bela-

stet  wtrd.  Die Walderhaltung  steht  und fflllt

vor allem  in diesem  Gebtet  mit  der raschest-

möglichen  BeseitigungallerVerjüngungshin-

dernisse, daderZeitraum, indemeineVerjün7

gung  im Schutz  des Altbestandes  noch  mög-

lich ist, auf Cirund der Überalterung  und

sch)echten  Vitalität  der ßestände  vielerorts

nur  noch  sehr  kurz  ist.

In einigen  Ciemeinden  Landecks  stellt  die

Waldweide  ein flächenmäßig  bedeutendes

Verjünguungshindernis  dar. Die lntensität

der Ciroßviehweide  ist ziem1ich  gleichblei-

bend,  bei derKleinviehweidemuß  fast  überJl

eine  Zunahme  der  Stückzahl  und der verur-

sachten  Schäden  durch  mangelnde  Beauf-

sichtigung  verzeichnet  werden.  Vertrittschä-

den kommen  in Verjüngungen  sehr  häufig

vor, was eine  Verlängerung  des Verjüngungs-

zeitraumesmitsichbringt.  fökalmüssenKul-

turen  wegen  des sförken  Weideganges  auch

gezäunt  werden.

Oemeinden,  in denen  die Waldweide  ein be-

deutendes  -Verjüngungshindernis  darstellt:

Fließ, Flirsch,  Cirins, landeck,  Schönwtes,

Strengen,  Tobadi)l,  Zams,  l'endels,  riss,  Kau-

nertal, födis,  F"lauders, Pfunds,  Serfaus,  Spiß.

Inden  meisten  Gemeinden  hatsich  dieWetde-

belastung  nicht  verändert,  nur  in föndeck

und  rende)s  hatsie  abgenommen,  in  Fiss, fö-

dis und Nauders dage@en vetstärkt,
fi.L.

ECfIO

Sehr  geehrte  Redaktioni

Da ich  selbstein  ßauerbinund  michtndtesen

Fragen,  wie sie in Ihrer  letzten  Ausgabe  von

dem Serfauserjungep  Wachter  Sigte behan-

deltworden,  beschäftige,  mußichEucheinen

herzIichenDankaussprechen,dJ  ihrdaspu-

blizie;t  habt.  Warum?  Weil eben, wie Sigie

sagt  »Reden Gold  und  Silber  Schweigen«  ist

muß  ich Ihnen  das mitteilen:  Siegfried,  dei

ich  privatsehr  gut  kenne,  hatsich  in derStei-'

ermark  mit  sämtlichen  Politikern  herumge-

stritten  um  der Sache  auf  den Grund  zu ge-

hen. ßr hat Landjug<:ndvertretungen  abge-

lehnt,  weil  er nämlich  von seiner  Heinung  a)s

K!einer  überzeugt  ist.

Ich bin leider  auch  iifeigii,  wie man  so schön

sagt  und  kann  nur  als Preund  meines  Freun-

des sagen:  iiDanktdem  bescheidenen  und  in-

telligentenSerfauserJungen  rechtherz(ich  ir-

gendwie,  weilerhatsich  durch  IhreMithilfein

viele  fSauern- aber auch  Nichtbauernherzen

, geschrieben.ErbekommtlaufendAnrufevon

Gleichüberzeugten...  '

i'I.Ci. aus Serfaus

Der Beitrag:  iiVon einer  Zivi)isation  der  Liebe

und einer  neuen  Kultur.der  Gemeinschaftii

hat uns heute endgültig dazu  veranlaßt,  das

Ciemeindeblatt  zu kündigen.

Das Gemeindeblatt  hat  manchen  guten  Bei-

trag,  aberfüein  lÖtzterZeittmmerwiederkeh-

renden  lieblosen  und  überheblichen  Beiträge

über  den Papst,  die Kirche,  das Kinderfest  in

{nnsbrucku.s.wsind  einfach  widerlich.  Eshat

nicht  viel Sinn,  die einzelnen  Vorwürfe.und

Anschuldigungen  zu widerlegen,  weil  die ße-

treffendenvonVorurteileneingesponnensind

und  die Wahrheit  nicht  mehr  erkennen  kön-

nen.  DieseEtfahrunghabeich)eiderschonöf-

ter machen müssen. Es ist  aber  schade,  daß

durch  solche  Artikel  unkritische  Leser  in den

Sog der iiBesserwisseretii geraten,  daß Ver-

trauen  und Ciemeinschaft  zerstört  wird.  Ihr

tretet  für  die Erhaltung  einer  gesunden  Um-

welt  ein, was sehr  positiv  ist. ßitte,  zerstört

nicht  unsere  geistige  Umwelt:  das Vertrauen

zum  Nriester, zum  Papst,  zur  Kirche.  Sie sind

fürden  Menschen,  fürseinewigesGlück  noch

viel  notwendiger  als ein gesunder  Wald, sau-

bere Flüsse  und  eine reine füfti

Gerda Ruetz

Gemeindeblatt  29.7.88



Pfangemeinde  lanfüv'k

Sonntag,  31. Juli:  9..50 Uhr Familiengottes-
dienst  mit  Oedenken  an f'ranz  Waltej,  Josefa
Thurner,  Walter  Schmidt,  Rosa Walch,  19.00
UhrWortgottesdienst  mit  Ciedenken  an Anna
Wöber,  Johannes  Bledl,  MichaeI  Lovis.
Montag,  l. August:  19.30  Uhr Rosenkranz,
Beginn  des ii9 ?hge Gebets«  auf  dem  Weg zur
Thufe.

Diensfög,  2. August:  19,30  Uhr Wortgottes-
dienst.

. Mittwoch,3.  August:7  UhrWortgottesdienst.
Donnerstag,  4. August:  19.30  Uhr Wortgot-
tesdienst.

P'rqitag, 5. August:  19.,50  Uhr Wortgottes-
dienst.

Samstag,  6, August:  16  Uhr  HI. Messe im Al-
'o.tsheimmitGedenken  an MathildeFersterer,
i7  Uhr  Rosenkranz,  18.30  UhrVorabendmes-
se mit  Ciedenken  an Wilhelm  Tannheimer,  Jo-
sef  Schro1l, Josef  und Aloisia  Schütz,  Oott-
fried  Thurner.

Sonntag,  7. August:  9.30UhrFamiliengottes-
dienst  mit  Ciedenken  an Franz  tIilkersberger,
Kar1 Klomberg,  Rudolf  und  Agathe  Riml,  Ro-
bert  Steiner  mit  fütern,  Ernst  und  AnnoStei-
ner. 19 Uhr Hl. Messe nach  Meinung  eines
Ehepaares  nach  25  ßhejahren,  mit  Gedenken
an Franz  Kathrein,  August  K1abuschnig,
Anna  und Anton  Schrott,  Aloisia  Ciritsch
(1. Jahrtag).

PföuMthc.Zauib

8onntag,  31.7.,  18.  Sonntag  im Jahreskreisi
8.30  Uhr  Jahresamt  für  Stefanie  Weiß, 10.30
Uhr  Jahresamt  für  Ida, leopold,  Simon  und

:njamin.  riicolussi  und Peter und Josefa
,bchneider,  19.30  Uhr  8egenandacht
Montag,  1.8.,  til.'Alfonsvoö  Liguori:7.15  Uhr
Jahresmesse  für  verst.  Eltern  und  Geschw,
tlechenberger-  Kathrein,  IO.OO Uhr:  Betstun-
de der  frauen  um geist1iche  ßerufe
Diensfög,  2.8.:  19.30  Uhr: Jahresmesse  für
Cäcilia  Kraxner  o
Mittwoch,  3.8,:  7,15 Uhr: Jahresmesse  für
Wilhelm  Würfl

Donnerstag,  4.8.,  HI. Johannes  Maria  Vian-
ney: 10.30  Uhr:  In Schweighof  HI., Messe für
hanz  und  Maria  Hauser,  19.30  Uhr:  Jahres-
amtfürJosef,  MariaundPauIaßaldaufundt1l.

Stunde  um geistliche  ßerufe
I'reitag,  5.8.,  tIerz-Jesu-Freitag  mit  Pfarrcari-
tasopfer,  7.15 Uhr: tll.  Messe für  franz  Prün-
ster  und  Erwin  Schnetzer
Samstag,  6.8.:  fest  Verklärung  des Ilerrn  -
Priestersamstag,  7.15  Uhr:  tIl. Messe für  die
Pfarrfamilie,  19.30  Uhr:  HI. AmtfürJosef  und.
Johanna  Juen

Sonntag,  7.8.,  19.  Sonntag  im Jahreskreis  -

VERMISCHTES

Portiunkulasonntag -  Ab1aßtag. 8.30  Uhr:
Jahresamt für Anna  Vittur,  10.30  Uhr: Jah-
resamt für Verst. Eltern Lenhart,  19.30  Uhr:
Segenandacht.

Pfankirche Perien
Sonntag,  31.7.1988,  18.  8onntag  im Jahres-
kreis:  8.30  Uhr HI. Messe für  Josef  Pfisterer
Jhm.,  10.OO Uhr til.  Messe für  die Pfarrge-
meinde,  19.00  Uhr t'll. Messe für  Adolf  Pran-
föuer  und  für  Ferdinand  Gopp  Jhm.
Montag,  1.8.,  7.00  Uhr HI. Messe für  Josef
Schutzbier  und  für  Franz  Steinberger
Diänstag,  2.8.:  7.00  Uhr  HI. Messe für  Erwin
Habicher  und  für  die Wohltäter  des Klosters
Mittwoch,  3.8,:  19,00  Uhr  fü. Messe für  Le-
bende  und  Verstorbene  der  Familie  Krismer,
fürFranz  und  Karolina  Pöll und  für  Verstorbe-
ne der  fami1ie  Masch1er

Donnerstag,  4.8.  7.00  Uhr  tI1, Messe für  Otto
Greuter  und  für  Luise SÖ1hofer
Freitag,  5.8. 7:00  Uhr tll. Messe für  Josef
Gosch,  18.00UhrH1.  Messefürf'ranzKathrein
Samstag,  6.8.  19.00  Uhr tIl. Messe für  Otto
rfemecJhm.  und  fürTobias,  Maria  und  Frieda
Schuler.

31.  Juli:
Aufüwc2ht  iii  8t.  Christoph

Unter  dem Bhrenschutz  des föndeshaupt-
mannesvonTirol,  Dr. Alois  Parfl,  und  des Lan-
deshauptmannes  von Vorarlberg,  Dr. Martin
Purtscher,  findet  am Sonntag,  den  31.  Juli
1988  die feierliche  Autoweihe  in St. Chri-
stoph  am Arlberg  statt,
Um 1I.OO  Uhr  wird  Se. ßxzellenz  ßischof  DDr.
Bruno  Wechner  die Pontifikalmesse  zelebrie-
retrund  anschließend  die feierliche  Autowei-
he vornehmen.

Die Kraftfahrzeugbesitzer  werden  zu dieser
Autoweihe  herzlich  einge1aden  und  gebeten,
den Anweisungen  der Bundesgendarmerie

- beim  Parken  der Pahrzeuge  Folge zu leisten.
Etne  föutsprücheranla§efür  die  Übertragung
der  Autoweihe,  die bei  jeder  Witterung  abge-
halten  wird,  ist vorhanden.  Der Durchzugs-
verkehr  über  den Ar1bergp4  (B 197  Arlberg-
Straße)  wird  d,urch diese  Feier  nicht unterbro-
chen.

Obst'  und  Gartenbauverem

Landeck

Den wichtigen Cirün- oderSomzerschnitt  an
erziehungswichtigen  Auföau-  und Ertrags-
bäumen,  Spindeln  usw. hält  der  Obst-  u. Ciar-
tenbauverein  föndeck  heuer  am 4. August
1988  um 17  Uhr im Obstgarten  des Elektro-
meisters  Franz  Walch,  föndeck,  Flirstraße  29
ab.

Den Kurs  leitetFachberatert'IeinrichThurner,

Zu diesem  Kurs  sind  alle Mitglieder  des Obst-
u. üartenbauvereins  und alle freunde  des,
Obstbauesrectit  herzlich  eingeladen.

, Obmann:  Erwin  lechleitner

Schulhausplatz  2

Öffnungszeiten:

Di und  Do von 16-18.30  Uhr,  Sa von lO-12
Uhr

Viele  Kinder-  und  Jugendbücher  zum  Therna
Dritte  Welt. Für Kinder  ab 8 Jahren  zj5. ++Car-
1os und die Wellblechkinder«.  Carlos  leht  in
Kolumbien,  er ist arm,  aber  nicht  dumm.
WennIhrsehenwol1t,  wie-esdortaussieht,  wie
die Wellblechkinder  dort  leben,  schaut  Euch
etnfacha die Dias an, die hinten  im Buch
stecken.

Für  Kinder  ab 10Jahren.  Kindererzählen  aus
Soweto,  Thnzania,  Stri  fönka  und  aus denAn-
den.  Sie sagen  Euch,  wie sie spie1en, lernen,
wohnen  und  arbeiter).  Aber  aucj  wie wichtig
die tlautfarbe  eines  Menschen  sein  kann.
Für Kinder  ab 12  Jahren  »Rico« von  Günther
Feustel.  Rico  1ebt in den S)ums  von  Rio. Br igt
noch  ein Kind.  Trotzdem  kämpftergegenden
HungerundgegendasEIend,  füreinebessere
Welt.

Bücherleiterin

Moser-Abler  Renate

dfkrbcit&sml
7ö1. (Ot442)  2618

Wir  suchen:

Raumplaner(in),  E1ektroinstallateur(in),  Ver-
käufer(in),  Kindermädchen  (-betreuer),  Hei-
zungsmonteur(in),  Maschinenbautechni-
ker(in),  Fliesenleger(in),  Ofensetzer(in),  Sani-
tärmonteur(in),  Installateurhelfer(in),

Schutzgasschweißer(in),  Bauschloäs,er(in),
Schmied  (m/w),  Maurer  (m/w),  tIolztechni-
ker(in),  Zimmerer(m/w),  Tischler(in),  Boden-
leger(tn),  Baggerfahrer(in),  Maler(in),  Rauch-
fangkehrer(in),  Thpezierer(in),  fögerarbet-
ter(in),  Bäcker(in),  Außendienstmitarbei-
ter(innen).

ßei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-
destens  kollektiwertragliche  f,ntlohnung.

Großes  Orgelkonzert
mit  Ciesang in Nauders.

Sonntag,  31.7.1988,  Pfarrkirche  Nauders,
17  Uhr. An  der  Orgel:  Prof. Leny v. der Most,
Ciesang: Wil Brouwer  (Mezzosopran)
Organisation:  Paul J. Jennewein,  weitere  Kon-
zerte  werden  bekanntgegeben.

OLüCKWUfiSCflF,CKE

FrauEertaßurgerfeiertihren80.  aeburts-
tag. Dazu  gratulieren  alle  Kinder,  Schwie-
gerkjnderundEnhelkjnderrechtherzlich.
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Einweihung  (iipfelkreuz

Am kommenden  Sonntag,  den 31.7. wird das

von der Belegschaft  der Kaunertaler  Olet-

scherbahn  errichtete  Ciipfelkreuz auf der

Weißseespitze  (3.535  m) feierlich  eingeweiht.

Begtnn  der Messe, die von tIochw,  tlerrn  De-

kan Rietzlerzelebriertwird,  ist  1l  Uhr. Nähere

Informationen  erteilt  der fVV  Kaunertal,  'ne).

05475-308.  Die Weihe wird  von der Musikka-

pelle Kaunertal  musikalisch  umrahmt.

fin  Ort  wird  zum  Club!

Unter  dem Motto  +iclub  Ischgl  akttv« veran-

staltet  der Fremdenverkehrsverband  Ischgl

heuer  erstmals  ein großangelegtes  iAktiv-

programmii.  Unter anderem findet  jeden

Mittwoch  ein +iMountain - ßike - Rennenit VOn

der tleidelberger  Hütte  (Schweiz: 2,264  m)

nach  Ischgl  (1.377  m) statt,  da,Ö sich bei allen

Cfösten größter  Beliebtheit  erfreutl

Am vergangenen  Mittwoch  konnte  man 22

Gäste  zu diesem  grenzüberschreitenden

fahrradspaßbegrüßenl  DieGaudigehtvorl  -

Raser werden mit  dem letzten  Platz bestraftl

Sieger(in)  ist, wer einer durchschnittlichen

Richtzeit,  dieerstnach  dem Rennenbekannt-

gegeben  wird am nächsten  kommt!

Diätberatung

Am CiesundheitsamtdertSezirkshauptmann-

schaft  Landeck,  Innstraße  15,  findet  in den

Sommermonaten  August  und  September

keine Diätberatung  statt.  rlächste  Diätbera-

tung  ist am 5. Oktober  1988.

5ou«1t,ig«.St!Spit1  dcr

Tiro1pr  Hauernkouiödföult,ii

am Sonntag,  den  3f.  Ju]i  1988  um 20.30

Uhr irn ARLBERCiSAAL. ))DAS SCt'IL)V'MIT-

TELli.  Bine richtige  Ciaudi mit  Herz in drei Ak-

ten unter  der Regie von Pepi Grießer  mit  be-

kannten  Rundfunk-  und fernsehschauspie-

lern. Eintritt:  S 75.-.  Vorverkauf  am Oe-

meindeamt.  Restkarten  an der Abendkasse.

Mütterberatung

Die nächste  Mütterberatung  in föndeck  fin-

det am Donnerstag,  dem 4.8.1988  von 14  -

16  Uhr im Gesundheitsamt,  Innstr.  15 statt.

ffüttenfest  in  rlirsch

Die Bergrettung  Flirsch veranstaltet  am

Sonntag,  den 31. Juli 1988  ein fest  bei der

Bergrettungshütte.  Programm:  12 Uhr ßerg-

meöse; 13-14  Uhr Konzert  der  Musikkapelle

Flirsch;  anschließend  spielen  »Die zwei Sch)a-

winerii  zum Tanz auf. Für Speis und Trank ist

bestensgesorgt. DieVeransföltun@findetnur
bei guter  Witterung  statt.

VERMISCHTES

i»Obergrichtler  Puppenstubeii

Die ++Obergrichtler Puppenstubeii  zeigt am

Sonntag,  den 31. Juli um 17 Uhr in der Hei-

matbühne  Prutz »Die 8uperhenne  Hannaii

nach dem gleichnamigen  Jugendbuch  von

Felix Mitterer  als Marionettentheater.  Eintritt

für Kinder  S 20. -,  Erwa(hsene  S 40.-.

51. »»Sänger-  und

musikantpnhuangartii

auf der »Gepatschalm«  im Kaunertal  am

8onntag,  den 31. Juli  (mautfrei)  mitder  Prut-

zer Sängerrunde.

Um 10UhrzelebriertderDekanvonPrutzeine

Feldmesse,  im Anschluß  daran  folgtein  Früh-

schoppenkonzert  mit  der Musikkapelle  Prutz

unter  der Leitung  von Othmar  ralch.  Für das

leibliche  Wohl sorgt  die Sängerrunde  Prutz.

Eii'ie Versteigerung  von Wildabschüssen  fin-

detzugunsten  derRenovierungdes  +iWieseleii

statt.-

Wo reicht  man  um

Kat-t'ördenxng  ein?

Nachdem  immer  wieder  Fragen auftauchen,

woderZulassungsbesitzeroderdie  Kraftfahr-

zeugwerkstätte  das Formular  bekommen,  

mit dem man die föndesförderung  von S

2.240.  -  fürdie  Katalysator-Nachrüstung  er-

hält:  Zuständig  fürdieAusgabederFormula-

re und  für  deren Bearbeitung  ist das Amt  der

Tiroler  föndesregierung,  Abteilung  VJe2 in

der Michael-Gaismayr-Straße  l.

Wallfahrt

pachWigratzbadam  7,August.  f,swirdum

Priester-  und Ordensnachwuchs  gebetet.

Alle  Marienverehrer  sind dazu recht  herz-

lich eingeladen.  Abfahrt:  6 Uör in land-

eck/Perjen  bei Brwin Zangerle.  Anmel-

dungen:  Landecker  Verkehrsbetriebe

Kienzl  Cies.m,b.H., Thl. 05442-3424.

-DemWildund  derNaturzuliebe  -

Bitte!

Bitte,  lärm  nicht  kreuz  uüd  quer

auf  und  ab im  Wald  umher,

wozu  gibt  es sichre  Wege?

Denk  an.'s  Wild  und  seine  Hege!

Zugleich  bitte  ich  um's'  einei

Häng  Dein  Hündchen  an  die  Leine!

Furcht!bar  ist  des  Feuers  Macht,

darum  gib  aufs  Zündholz  acht!

Speisereste,  Glas,  Papier  -

bitte,  laß  das  doch  nicht  hier,

zu  Natur  - und  Umweltschutz

paßt  kein  Abfall  und  kein  Schmutz!

Danke  !

Die  Jägerschaft

Wie die +iMarterln« sehen diese grün-weißen

Hinweisschilder  aus, die seit kurzem  dem

Wanderer  und Urlauber  auf  gutes  ßenehm'en

aufmerksam  machen.  Die von der Tiroler  Jä-

qerschaft  vertriebenen  plakativen  Thfeln, es

stehen  schon  rund  2000  in Tirol, machen  es

leichter,  das etgentlich  iiSeIbstverständlicheii

zu befolgen.  Mit »bitte« und iidankeii geht  halt

manches  leichterl
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LANDECK
Ihr Fachmann -  wenn Sie das Bessere suchen!

e

IkSlieel.gneewr iPnrneelns imbmeesrte-(2,u' all*ta@@t

I Asankzküoge aa"'b 499988lI TPu-Sllhoivretr aabb 291o9l
Blouson  ab  498,-  Socken

Hosen  ab  298.-  '5  "'a'
, Hemdenab  198.-  Frof'ee ab 99'-

IDamen-Kostüme
lDamen-Blusen
iDamen-RQcke

ab698.-

ab185.-

ab385.-

ßhez,

Frauen

Zentrum
Frauen-

Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstra%  10/I.,  6020 Innsbruck

Monlag  bls Freitag  von 9 bis 14 Uhr
durchgehend  und nach Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977

I  schalpreis für Luxusbad, 8 Tage Halb- '
l pension, Hütel mit Schwimmbad, ab S
S 3ro7Id5eÜa-Itousrcsh.Innen"sbburucchk.enOb5e2'22R/e64s5eh6"5'. !  Z

Suchen zwei Serviererinnen  und eine Büglet'n  (stundenweise).
Pi:g,eria Castello, Fam. Pleifer, Landeck, Thl. 05442-2536

Freundliches  Mädehen  für SB-Cafö Imbißstube  von 16-24  Uhr in
Saison- oder Dauerstellung ab süfort gesucht.  Eigenes Zimmer  mit

Dusche und WC, Unterkunff  und Verpflegung frei Haus.
Amaliefütube,  65fö) St. Anton am Arlberg, Tel. 05446-2696.

AbsofortKeIIneringesucht. Tirolerhof, 6534Serfaus, Thl. 05476-6236. l» io,
lä n.
lä Th2.

Mannichaft  1

FK Ausjiia  Memphis

SK L*inei  Vorwarls  S+eyr

DSV  Alpine  Siabil

Hypo  Wolfsh*ig*r  A«:

1. FC Nürnberg

Kiiilsruher  SC

Biiyei  Levarkusen

1. FC«aiserslautsrn

Einlriiiht  Frankfurl

Biiyer  uaföingen

VfL  ßochum

Al*inanniti  Aoföen

Miinnichiih  2

i SK Piih Aufüiii  Klageföurt  1 >
i GAK Ring Schuh 2 r
i FC Gießw*in  Kufs+ein, 3 r
; SC Sparkasse Kremi  4 1>

i 1. FC Ktiln 5 >
: Bnyein Mönchen  6 l>

i s. Mtinchengladbach  7 >
i Werd*r  sr*men  8 2
i StuHgaiter Kick«n  9 r
i Waldhof Miinnheim 10 >
i FC St. Pau1i ' 11 >
iScha}ke €)4 12)

sGewinnzahlen  der  Ziehung  vom  24.7.88

(Ohne  Öawähr)'

2 Sechser zu ie
8 Fünfer + ZZ zu 'ie
4M Fünfer zu ie
17.319 Vierer zu ie
283.318  Dreier  zu  je

5 078.609.  -
423.217.-
12.267.-

390.-
29.-

30.  Runde,  30./31.  Juli  1988
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